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Das
Ergebnis

zählt!

Fast nichts ist
unmöglich mit der

-Seilsäge-
technik. Angefan-

gen vom Blockteilen
und Tranchensägen
mit unglaublich hoher
Produktionsleistung,
bis hin zur perfekten
Ausführung mehrdi-
mensionaler  Konturen
und Formen. 
hat dafür die richti-
ge -Maschine.

29.9 - 2.10.
Halle 4
Stand F4

Natursteinsplitter

Am 11. Juni klangen in Stahns-
dorf die Eisen. 34 Teilnehmer
von zwölf Firmen waren Gäste
bei der Firma Melior & Partner,
die diesmal das Brandenburger
Scharrierfest ausgerichtet hat.
Mit einem kräftigen Imbiss wur-
den zunächst alle Kräfte mobili-
siert. Nach ein paar Runden
stand fest, dass nur wenige die
Endrunde erreichen würden.
Deshalb wurde eine zweite
Staffel gestartet: die »Looser«-
Runde, bei der die Stimmung
noch ausgelassener war, denn
keiner konnte mehr verlieren.
Die »Melior-Frauen« sorgten
prächtig für Stärkungen zwi-
schendurch. Um 18 Uhr stand

Sieger mit Lorbeerkranz: Michael

Hagen (Mitte) von der Firma Me-

lior & Partner gewann das dies-

jährige Scharrierfest. Zweiter

wurde Benjamin Stieger (links)

von der Firma Neils, Dritter 

Clemens Melior.

Lorbeerkranz aus Kalkstein

der Sieger fest: Michael Hagen
wurde mit einem Lorbeerkranz
aus Kalkstein belohnt. Der zwei-
te Platz ging an Benjamin Stie-
ger. Bronze erzielte Clemens

die Restaurierung des Kaiser-
portals ist nach der Aufarbei-
tung der Rotenhanmarter in der
Unteren Sandstraße und dem
Bamberger Kreuzweg (Kosten
über 100 000 €) bereits das drit-
te Patenschaftsprojekt, das
man gemeinsam übernommen
hat. 

Musik zum Thema

Würdiger Abschluss des infor-
mationsreichen Tages war ein
klassisches Konzert in themati-
scher Anlehnung an ein
Komponistendenkmal aus Ber-
lin Tiergarten, das sich gerade
zur Konservierung in Scheßlitz
befand. Es stellt die drei Kom-
ponisten Mozart, Haydn und
Beethoven dar – für die Veran-
stalter ein willkommener An-
lass, mit der Musik dieser Mei-
ster »Denkmalissimo« festlich
zu beschließen. 
Heide Jbach von der gleichna-
migen Stiftung: »Ich bin glük-
klich und dankbar, dass sich die
Mühe aller Beteiligten gelohnt
hat, dass wir für die Idee der
Denkmalpflege in Zeiten knap-
per öffentlicher Mittel Interesse
wecken und dass wir vom pä-
dagogischen Ansatz her im Sin-
ne der ästhetischen Bildung
und der Mitverantwortung et-
was für die nächste Generation
in Bewegung setzen konnten.«

Die erfolgreiche Veranstaltung
war Teil des Schulprojekts »Der
Stein beginnt zu reden«. Anlie-
gen der Schüler wie der Stif-
tung ist es, die Öffentlichkeit
für den Denkmalschutz zu be-
geistern. Durch spielerische
Einbindungen, wie sie an die-
sem Tage demonstriert wur-
den, möchte man Umwelt, Na-
tur und Denkmal zusammen-
bringen. Die Jugend, die für die
Vergangenheit sensibilisiert
werden soll, bewies den Er-
wachsenen in Aktionen und
Vorträgen ihr Interesse und ihr
Wissen.»Ein historisch ge-
wachsener Lebensraum bedeu-
tet ein Stück Lebensqualität,
und es wäre schön, wenn die
Bürger und gerade auch die
nächste Generation erkennen
würden, dass der Erhalt und
die Pflege der Umwelt mit ih-
ren Denkmälern nicht ohne
Mühe und persönlichen Einsatz
möglich ist. Dazu möchten wir
beitragen«, beschrieb Heide
Jbach, Initiatorin der Stiftung,
die Zielsetzung von »Denkma-
lissiomo«.

Mittel für das »Kaiserportal«

Im Rahmen der Veranstaltung
sammelten die Schüler erste fi-
nanzielle Mittel für die Restau-
rierung des »Kaiserportals« am
Kloster Michelsberg Bamberg.
Diese fast vergessene Skulptu-
rengruppe, derzeit der Öffent-
lichkeit nicht zugänglich, ist
eine der schönsten Gruppen
des berühmten Bamberger Bild-
hauers Johann Peter Benkert
aus dem Jahre 1744. Die Initia-
tive und die Unterstützung für

Für Denkmalschutz begeistert 
Unter dem Motto »Denkmalissimo« haben das Bamber-
ger Kaiser-Heinrich-Gymnasium und die Jbach-Denk-
Mal-Stiftung am 23. Juli in Scheßlitz mit großem Erfolg
rund um die Denkmalpflege informiert. 

Steinmetz im Rahmen von

»Denkmalissimo«

Melior. Die Kämpfer feierten in
ausgelassener Stimmung.
Das vierte Scharrierfest wird
entgegen des Brauchs nicht
vom Champion ausgerichtet,
sondern in Perleberg stattfin-
den. Die Firma Höpke Natur-
stein hat 2006 ein Firmenjubi-
läum und nutzt die Gelegenheit,
zum Scharrierfest einzuladen.

Sabine Melior
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Jetzt Infos anfordern:
SKE GmbH, Diamantschleifwerkzeuge
Südstraße 29, D-95615 Marktredwitz
Telefon (09231) 9691-0, Telefax (09231) 667135
e-mail: info@ske-diamantwerkzeuge.de
www.ske-diamantwerkzeuge.de

Natursteinsplitter

1890 2004
NATURSTEINWERKE

63897 MILTENBERG AM MAIN
Telefon 0 93 78/7 77 · Telefax 0 93 78/7 79

info@mainsandstein.de · www.mainsandstein.de

Im Rahmen der Internationalen
Fachmesse für Freiraum,
Sport- und Bäderanlagen (FSB),
Köln (26. bis 28. Oktober) fin-
det die Sonderschau »Urbane
Räume«  statt. Die Stadt und
Raum Messe und Medien
GmbH, Partner der Kölnmesse
und Ausrichter der Sonder-
schau, präsentiert dort den ei-
genen Event-Bereich »urban
art«, in dem es ungewöhnliche
Skulpturen zu entdecken gibt.
Dabei ist u.a. Eckhart Brandau
– bekannt unter anderem
durch seine »Weltenschaukel«.
Die Kontakt-Kunst GbR von
Hans-Werner und Jens Kalk-
mann zeigt verschiedene Na-

tursteingestaltungen für den
öffentlichen Raum. Mit »urban
art« werden zugleich Themen
wie Tourismus- und Imageför-
derung von Städten angespro-
chen. 

Kontakt: 
Stadt und Raum Messe und
Medien GmbH 
Alte Schule Bannetze
29308 Winsen / Aller
Tel.: 0 51 46 / 9 88 60
Fax: 0 5146 / 98 86 29
E-Mail: fachmesse@stadtund-
raum.de
Internet: www.fachmesse-
stadtundraum.com

Skulpturen für die
lebendige Stadt

In den Sommerferien hat Stein-
metz Bernhard Cürten Schülern
im Rahmen eines Praktikums
Einblick in die Reinigung und
Restaurierung von Stein gege-
ben. Neun Haupt- bzw. Real-
schüler halfen drei Wochen lang
bei Natursteinreinigungsarbeiten
an der Sankt Peter und Paul Kir-
che in Bad Hönningen. Die Kir-
che war vor einigen Jahren bei
einem Brand schwer beschädigt
und danach restauriert worden.
Für die Reinigung des Steins
konnte die Stadt aber kein Geld
mehr aufbringen. Gemeinsam
mit Bürgermeister Guido Job
und Pfarrer Franz Kiefer entwi-
ckelte Cürten die Idee, mit Ju-
gendlichen Reinigungsarbeiten
durchzuführen. Profitieren konn-
ten alle: Die Schüler übten das
Bewerben und lernten Basiswis-
sen über Basaltlava, UDELFAN-
GER SANDSTEIN, WEIBERNER
TUFF sowie den Umgang mit
der Handbürste; die Stadt freut
sich über die erledigten Arbeiten
an der Kirche und am Schloss

Schüler helfen reinigen

Der wiederentdeckte Grundstein

Bernhard Cürten mit einigen Teil-

nehmern

Die Schüler bei der Arbeit
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Die Akademie für Gestaltung
der Handwerkskammer für
München und Oberbayern bie-
tet Handwerkern, die mit Holz,
Metall, Keramik, Stein, Textil
oder Glas kreativ arbeiten eine
Weiterbildung zum »Gestalter
im Handwerk« an. Gesellen und
Meister lernen an der Akade-
mie, wie sie ihre Ideen struktu-
riert entwickeln, runde Konzep-

te für eine gute Gestaltung ihrer
Produkte erarbeiten und Kunden
kompetent beraten. Die Weiter-
bildung dauert ein Jahr im Voll-
zeitunterricht und beginnt im
August. Für berufstätige und
selbstständige Handwerker wur-
de die Variante des zweijährigen
berufsbegleitenden Unterrichts
entwickelt, der im September
beginnt. Interessierte können

Zuschüsse durch Meister-BaföG
beantragen. Für beide Kurse
sind noch Plätze frei.

Kontakt: 
Tel.: 0 89 / 45 09 81 63, E-Mail:
akademie.gestaltung.@hwk-
muenchen.de 

Natursteinsplitter

Aus den Verbänden

Gestalter im Handwerk

LIV Bayern

Helmuth Hampel und seine Arbeiten

Arbeiten des Steinmetzen und Bildhauers Helmuth Ham-
pel wurden bis Anfang Juni im Donauwörther »Färbertör-
le« gezeigt. Die Ausstellung stieß auf gute Resonanz.

Helmuth Hampel, geboren
1955, absolvierte 1973 seine
Gesellenprüfung in Augsburg.
1980 folgte die Meisterprüfung
in München. 1983 erwarb er
beim Europäischen Ausbil-
dungszentrum für Handwerker
im Denkmalschutz in Venedig
wertvolle Kompetenzen. Er ist
seit 1983 Mitglied des Gestal-
tungskreises Bayern. 1991 ließ
er sich als selbstständiger
Steinmetz und Bildhauer in
Mertingen nieder; er schuf zahl-
reiche Grabmale in der Region
und lehrte nebenberuflich an
der Münchner Meisterschule.

Künstlerische Objekte

Das Vorstandsmitglied des LIV
Bayern hat auch durch künstle-
rische Objekte für den öffent-
lichen und privaten Raum und
durch Beteiligungen an Ausstel-
lungen, Wettbewerben und
Symposien Aufmerksamkeit auf
sich gezogen. Die Ausstellung

in Donauwörth zeigte u.a. zwei
Versionen der trauernden Mut-
tergottes sowie Figuren, bei de-
nen Materialien kombiniert wur-
den.
Dass es dem Bildhauer zwar
um das Menschenbild, nicht
aber um realistische Darstel-
lungsweisen geht, wurde bei
drei hohen Holzstelen und drei
Köpfen deutlich. Hier konnte
der Betrachter eigene Deutun-
gen finden. Zu Schrift-Bildern
an der Wand verarbeitete
Hampel u. a. poetische Texte
aus den Gedichtbänden von
Charlotte Tangerding. In diesen
kalligraphischen Arbeiten sind
die Texte mittels Pinsel und
Farbnuancierungen in einer
Weise verrätselt, die den Wor-
te eine neue visuelle Dimen-
sion verleiht. 
Darüber hinaus waren un-
gegenständliche Arbeiten aus
verschiedenen Materialien zu
sehen.

Arbeiten von Helmuth Hampel

Arenfels und Bernhard Cürten
kann sehr zufrieden sein: »Das
Engagement der Schüler hat alle
meine Erwartungen übertroffen.
Das Arbeiten hat allen sehr viel

Spaß gemacht. Ein Mädchen
macht sogar noch ein Betriebs-
praktikum. Sie interessiert sich
sehr für den Steinmetz-Beruf.«
Eine kleine Sensation durften

die Jugendlichen auch erleben:
Der verschollene Grundstein der
Kirche wurde wieder entdeckt.
König / Schmieder und Möller-
Chemie wirkten als Sponsoren.
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Eine ganze Reihe von Schü-
lerarbeiten wurden bei der Aus-
stellung in der Steinmetzschule
präsentiert, darunter kunstvolle
Masken von angehenden Ge-
stalterinnen, Specksteinarbei-
ten, Zeichnungen sowie Plasti-

ken aus Stein und Ton. Zu se-
hen gab es auch Aquarelle, Fi-
guren aus Papier, fotografische
Elemente und Designstudien.
Die Steinmetz- und Steinbild-
hauerlehrlinge trugen mit Zeich-
nungen zu der Ausstellung bei.

Aus den Verbänden

Aus- und WeiterbildungLIV Hessen

Schülerarbeiten locken
Besucher an
In  Demitz-Thumitz waren im Juni künstlerische Arbeiten
von angehenden Gestalterinnen und Steinmetzen zu se-
hen, die dort im Schulzentrum unterrichtet werden. 

V. l. n. r.: Vize-LIM Friedhold

Scheunert; Andreas Geith,

Vorsitzender des Förderver-

eins; Wolfgang Döcke, Ober-

meister der Innung Ostsach-

sen; die Ausstellungsmache-

rin Vicky Böhm sowie Schul-

leiter Uwe Steglich

Die Ausstel-

lung zog viele

Besucher an.

Zum LIV-Wettbewerb wurden
von elf Betrieben 98 Modelle
mit Zeichnungen eingereicht:
Die Jury, bestehend aus einem
Vertreter der Landesgarten-
schau, Gärtnern und den Stein-
metzmeistern Silvia Ruths-
Rupp, Walter Hess und Uwe
Kunze, hat 21 Entwürfe ausge-
wählt. Die Schöpfer dieser Ent-
würfe stammen (mit Ausnahme
des Betriebs Mack aus Neuhof,
Steinmetzinnung Fulda) alle aus
dem Innungsbereich Hessen-
Nord. Im Einzelnen sind das die
Betriebe Bächt aus Naumburg,
Damm aus Edermünde, Foers-
ter aus Homberg, Jäckel aus

Diemelstadt, Ravn aus Kassel,
Ritter aus Neukirchen und Rode
aus Lohfelden.
Die Grabmale werden in den
nächsten Monaten gefertigt;
interessierte Bürger sind dazu
eingeladen, den Steinmetzen
bei der Arbeit zuzusehen. Die
Aufstellung der Grabzeichen auf
dem LGS-Gelände ist für No-
vember vorgesehen. Die Prä-
mierung erfolgt im Frühsommer
2006 am LGS-Beratungsstand
der Gärtner und Steinmetzen
im Bereich der Grabstätten-
Musteranlagen durch den Lan-
desinnungsverband Hessen.

Spiegel des Lebens

Grabmal-Musterfeld auf der Landesgartenschau 
Bad Wildungen 2006

Modelle der

Grabzeichen



Die Technikerklasse 04/06 der Steinmetzschule Königslutter hat

der Firma Strassacker auf deren Messestand in Nürnberg ein

Ständchen gebracht. Dabei ging es um die Einlösung eines Ver-

sprechens. Anfang März hatte die Klasse die Kunstgießerei in

Süßen besucht. Beim gemütlichen Beisammensein, das sich an die

Werksbesichtigung und die Diskussion über die Friedhofskultur

anschloss, zeigten die Schüler »Lücken« beim traditionellen Stein-

metzliedgut. Das führte zu dem Versprechen, auf der Stone+tec

einen zweiten Versuch zu wagen – und diesmal klappte es!
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Jürgen Heyne, Präsident des
hessischen Handwerkstags,
stellte in seiner Festrede die
große Bedeutung des Hand-
werks in der Gesellschaft dar
und warb für dessen Erhaltung. 
In zahlreichen weiteren Rede-
beiträgen und Grußworten wur-
den interessante Informationen
gegeben und natürlich auch Lob
und die besten Wünsche für
die Zukunft des Holzbildhauer-

handwerks ausgesprochen. 
Nicht zuletzt sorgte die unge-
zwungene aber doch engagier-
te und humorvolle Art, mit der
der hessische Landesinnungs-
meister Norbert Klarmann
durch den Abend führte für
eine festliche und kurzweilige
Feierstunde.
Der Festsaal war gleichzeitig
Ort für eine Ausstellung, die am
Schluss des Festakts feierlich

eröffnet wurde. Gezeigt wur-
den Werke hessischer Holzbild-
hauer, die von der Vielfältigkeit
der Arbeitsweisen der Holzbild-
hauer, von ihrem Schaffensbe-
reich an der Grenze zwischen
Kunst und Handwerk Eindrücke

Aus den Verbänden

50 Jahre Holzbildhauerinnung Hessen

Am 9. Mai fand zum 50-jährigen Bestehen der hessischen
Holzbildhauerinnung eine Feierstunde im Marstall des
Schlosses Hanau-Steinheim statt, zu der viele Vertreter
aus der Politik und von Handwerksorganisationen kamen.

Holzbildhauer

Beachtliches Niveau

Ein Großteil der Arbeiten sei im
Unterricht entstanden, berichtet
Schulleiter Uwe Steglich. Am
Abend der Ausstellungseröff-
nung zeigte er sich beeindruckt
von der Qualität der Werke,
aber auch von der öffentlichen
Resonanz darauf. So konnte er
neben interessierten Gästen
und Künstlern aus der Region
auch ein starkes Aufgebot der
sächsischen Landesinnung be-
grüßen, darunter Ehrenlandes-
meister Hans-Joachim Müller,
Vize-LIM Friedhold Scheunert,
den Obermeister der Innung
Ostsachsen, Wolfgang Döcke
sowie Andreas Geith, Vorsitzen-
der des Fördervereins, der das
Steinmetzinternat betreibt. 

Der Verein hatte die Schau
auch finanziell unterstützt. 
Scheunert zeigte sich zuver-
sichtlich: Die öffentliche Reso-
nanz werde die Lehrlinge wei-
ter animieren. Steglich will dar-
auf hinwirken, dass nun eine
Tradition entsteht und bald wei-
tere Arbeiten gezeigt werden.
In Demitz-Thumitz lernen
gegenwärtig neben 200 Stein-
metz- und Bildhauerlehrlingen
aus Sachsen, Brandenburg,

Thüringen und Sachsen-Anhalt
auch 54 Gestaltungs-Oberschü-
lerinnen. »Seit die Gestaltungs-
Oberschülerinnen hier einzo-
gen, hat sich auch das gestalte-
rische Niveau der künftigen
Steinmetzen verbessert«, hat
Fachlehrerin Ute Leuthold fest-
gestellt.

Harald Lachmann 

Zeichnungen der angehenden

Steinmetzen

Ausstellung der Holzbildhauer-

Arbeiten
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Natursteinsanierung
ist unsere Stärke.
Direkt vor Ort, schnell und zuverlässig.
Seit zwei Generationen.

Fa. Renger
Postfach 1926 · 48409 Rheine
Tel. 05971 804060 · Fax 05971 8040610
www.resa-rheine.de

Schleifen bringt neuen Glanz!

...eine Alternative zu Porzellanbildern! Detailge-
treu in schwarzem Granit - passend zu allen
Gesteinsarten - jede Form und Größe liefer-
bar - einfach anzubringen – kurze Lieferzeit.    

Fordern Sie Info-Material an unter:

Haschka Granit, Stein-Atelier
73566 Bartholomä, Heubacherstraße 23

Telefon: 0 71 73-79 19, Fax: 0 71 73-7 12 48
www.foto-gravur.com, info@haschka-granit.de

Laser-Fotogravuren
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SCHWICKERT SCHABLONIT-INTERNATIONAL

D-56581 Ehlscheid . Parkstraße 33 . Tel. (0 26 34) 33 07 . Fax 83 37

Fordern Sie Muster an!Die Schablonen-Folie für 
Ihre individuellen Aufmaße

Europäisches Fortbildungszentrum für das Steinmetz- 
und Steinbildhauerhandwerk Wunsiedel

Denkmalpflege – Gesteinskunde – AUTOCAD – Betriebswirtschaft – Gestaltung – Recht
Steinmetz und Steinbildhauer in der Denkmalpflege

Geprüfter Restaurator im Steinmetz- und Steinbildhauerhandwerk
Bitte fordern Sie kostenlose Programme an.
E-Mail: info@efbz.de · Internet: www.efbz.de

Marktredwitzer Straße 60 · 95632 Wunsiedel · Telefon (09232) 1038 · Telefax (09232) 8325

STÄDTISCHE FACHSCHULE ASCHAFFENBURG

Meisterschule für 
Steinmetzen und Steinbildhauer

■ Klassische Steinbearbeitungstechniken       
■ Entwurf, Freihandzeichnen, Modellieren, Schrift, Techn. Zeichnen 
■ Aufmaß, Baukonstruktion, Statik, CAD, Werkstoffkunde, Baustilkunde
■ Marketing, Präsentationstechniken
■ VOB, Kalkulation 
■ Kostenlose Ausbildung

Machen Sie Ihren Meister an
einem traditionsreichen Ort:
A S C H A F F E N B U R G

Beginn nächster Kurs:

Alte Meister

Schloßgasse 27 Tel.   0 60 21/36 21 65
63739 Aschaffenburg Fax   0 60 21/45 93 85
E-mail:             steinmetzschule@aschaffenburg.de
Internet:        www.steinmetzschule-aschaffenburg.de

Neue MeisterNeue Meister

September 2005
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Marmomacc, Verona
Halle 9 Stand D-2

Aus den Verbänden

Auf der Veranstaltung wurde
das druckfrische Merkblatt vor-
gestellt, herausgegeben vom
Sachverständigenkreis EURO-
FEN in Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Naturwerk-
stein-Verband, DNV, und dem
Bundesinnungsverband. Beson-
dere Aufmerksamkeit wurde
auf die Werte der Bruchkraft
einzelner Gesteine gelegt, die
in einer Tabelle im Merkblatt
aufgelistet sind. Zum Beispiel
weist ein 20 mm dicker Kalk-
stein eine achtmal höhere
Bruchkraft auf als ein 10 mm
dicker Gneis. Das Merkblatt

gibt unter anderem die Empfeh-
lung, ein Glasfasergewebe mit
entsprechender Reißfestigkeit
in den Dünnbettmörtel einzu-
betten, um einen Spannungs-
ausgleich zu ermöglichen. 

Fachvorträge und Wahlen

Jörg Sieksmeier, stellvertreten-
der Leiter für Forschung und
Entwicklung bei Ardex, erläuter-
te Prüfungen unterschiedlicher
Mörtel. Dabei stellte er fest,
dass diese Prüfungen mit der
Praxis auf der Baustelle wenig
zu tun haben, aber normgemäß
vorgeschrieben sind und durch-

Neue Merkblätter 

Am 20. Mai fand in den Vortragsräumen der Firma Ardex
in Witten die Mitgliederversammlung des EURO-FEN statt.
Rund 40 Teilnehmer informierten sich über das Thema
»Rissbildung bei dünnschichtigen Natursteinbelägen«. 

EURO-FEN

vermittelten. Sie stammten von
aktiven Mitgliedern der hessi-
schen Holzbildhauerinnung.
Aber auch Kinder oder Enkel
verstorbener Schnitzer trugen
mit Exponaten aus ihrem Fami-
lienbesitz dazu bei, dass 150
Jahre hessischen Holzbildhauer-

Am 17. Juni ist der neue
Bundesverband Mineralische
Rohstoffe e.V. (MIRO) an die
Öffentlichkeit getreten. MIRO
geht aus dem Bundesverband
Naturstein-Industrie e.V. (BVNI)
hervor und löst zugleich den
Deutschen Gesteinsverband
e.V. (DGV) ab. Die Verbands-
landschaft für die Gesteinsbau-
stoffe wird somit deutlich zum
Vorteil der Mitglieder gestrafft. 
Mitglieder sind zurzeit zehn Ver-
bände auf Landes- und Bundes-
ebene, zwei Firmen (Direktmit-
glieder) sowie 50 außerordentli-
che Mitglieder aus dem Bereich

der Zuliefererindustrie. Mit rund
640 Kies- und Sandgruben so-
wie ca. 490 Steinbrüchen mit
zusammen ca. 11 300 Beschäf-

Das neu gewählte Präsidium von

MIRO (v. l. n. r.): Dr. Herbert Mül-

ler-Roden, Peter Nüdling, Rudolf

Sehring

MIRO gegründet

Fachverbände

tigten und einer Jahresproduk-
tion von rund 265 Mio. t vertritt
MIRO über 80 % des organisier-
ten Umsatzes der Gesteinsindu-
strie Deutschlands (Kies / Sand,
Naturstein). 
Das Präsidium von MIRO be-
steht aus Dipl.-Ing. Peter Nüd-
ling / Fulda (Präsident), Rudolf
Sehring / Langen (Stellvertreter)
und Dr.-Ing. Herbert Müller-Ro-
den / Wülfrath (Stellvertreter).
Hauptgeschäftsführer ist – wie
schon beim BVNI – Prof. Dr. Ul-
rich Hahn. Er wird von seinem
Geschäftsführerkollegen Diet-
mar von Landsberg unterstützt.

schaffens eindrucksvoll darge-
boten werden konnte.

Dass die Zahl der Besucher
recht groß war, ließ erkennen,
dass die Menschen sich für
Holzbildhauerei interessieren.
Die Veranstalter hoffen, dieses

Interesse noch verstärkt zu ha-
ben, was der wirtschaftlichen
Situation dieses Handwerks nur
gut tun kann. 

Reinhard Berner 

geführt werden müssen. Detlef
Börner, Mitglied im technischen
Ausschuss des ZDB, Fachver-
band des Deutschen Fliesen-
gewerbes, referierte über die
neuen Merkblätter »Verbundab-
dichtung«, »Hinweise zur Beur-
teilung von Überzähnen« und
»Dickbettverlegung von Natur-
und Betonwerkstein auf Fuß-
bodenkonstruktionen im Innen-
bereich«. 
Bei den anstehenden Wahlen
wurde der Vorstand bestätigt.
Der EURO-FEN hat aktuell 167
Mitglieder. 

Alle Merkblätter können gegen
Gebühr angefordert werden
bei: EURO-FEN, Schloss Raes-
feld, Freiheit 27, 46348 Raes-
feld, Tel.: 0 28 65 / 6 08 40. 


